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Der Karneval der Tiere (Le carnaval des animaux) ist

eine musikalische Suite für Kammerorchester des

französischen Komponisten Camille Saint-Saëns. Das

Werk ohne Opuszahl hat vierzehn kleine Sätze und

dauert 22–25 Minuten. Zu Lebzeiten hat der Komponist

es nicht zur Veröffentlichung freigegeben; heute ist es

eines seiner bekanntesten Werke.

Den "Karneval der Tiere", mit dem Untertitel "Grande

fantaisie zoologique", komponierte Camille Saint-Saëns

im Januar 1886 in einem kleinen österreichischen Dorf.

Hier verarbeitete er in nur wenigen Tagen frühe Skizzen

zum Carnaval, die aus einer Zeit stammten, als er noch

als Klavierlehrer tätig war (1861/1865). Die Gelegenheit,

das Werk jetzt niederzuschreiben, war ein Konzert, das

der damals bekannte Cellist Charles Lebouc alljährlich

am Fastnachtsdienstag gab. Am 9. März 1886 wurde

der Karneval der Tiere, mit Camille Saint-Saëns und

Louis Diémer als Pianisten, uraufgeführt.

Das Werk für Kammerorchester mochte er aber dann

doch nicht veröffentlichen, fürchtete er doch um seinen

Ruf. Denn abgesehen davon, dass er in den Stücken

allerlei Tierrufe durch die Instrumente imitierte, hatte er

zudem mehrere seiner Berufskollegen (Jacques

Offenbach bei den „Schildkröten“ und Berlioz und Felix

Mendelssohn Bartholdy beim „Elefant(en)“) zitiert. Auch

Rossini bleibt nicht verschont, indem eine seiner Arien

unter den Fossilien parodiert erscheint. Die Komponisten

waren zwar zu dem Zeitpunkt schon tot und hätten es

ihm nicht verübeln können, gleichwohl mochte Saint-

Saëns auch deren Bewunderer nicht verärgern. So

erschien das Werk bei seinem Verleger Jacques Durand

erst nach seinem Tode (16. Dezember 1921), und die

erste postume Wiederaufführung des Werkes erfolgte

zur Karnevalszeit am 25. Februar 1922 unter der Leitung

von Gabriel Pierné in Paris.

Der Schwan (Le Cygne), Andantino grazioso, 6/4-Takt

(oder 3/4), pp. Instrumente: Violoncello, Klavier I, Klavier

II Tierporträt: weißer Wasservogel. Ein Stimmungsbild.

Es ist das einzige Stück aus dem „Karneval der Tiere“,

zu dem Camille Saint-Saëns zu seinen Lebzeiten

gestanden hat. Ein prachtvoller Schwan gleitet auf einem

See dahin. Der Größe und Schönheit des Tieres

angemessen, wird die Romanze vom Violoncello in

seiner tenoralen Stimmlage gespielt. Dieses Stück wurde

auch als Musik zu dem Tanz-Solo "Der sterbende

Schwan" des russuschen Ballet-Choreografen Michel

Fokine für die Primaballerina Anna Pawlowa bekannt.

Der Karneval der Tiere gehört zum Genre der

Programmmusik.
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